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BESPRECHUNGEN
Das UE Gottesvolk 2n Schrifttum, Schauspiel, hal-

dender Kunst un Weltgestaltung. Bertelsmann, Gü?ersloh, 1950, 5974 Seiten,
Gan‚zleiqex'& Z

Eın inhaltlıch „ußerordentlich reiches und hervorragend ausgestattetes Buch!
Nach subtilen Untersuchuchungen ZU Hebräer- un! Barnabasbrief und Esr.
wiırd der Gedanke VO Gottesvolk in diesen Schriften herausgearbeitet.
Von dıesem Ansatzpunkt ausS erfolgt ruüuckblickend ıne Darstellung der (sottes-
volk- und Bundesvorstellung 1m samt deren Geschichte 1m Judentum. Dabei

urchforscht. Auf gut 100 Seıiten bietetwerden un Apokryphen eingehend
der Verfasser speziell neutestamentliche Theologıe des Gottesvolkgedankens,
den weiterverfolgt in seiner Auspragung 1n der außerbiblischen urchristlichen
Literatur. Religionsgeschichtliche Möglichkeiten sınd hier ohl berücksichtigt.
aber auch dıe Eıgenart des Offenbarungsgutes WIT' anerkannt. Wır erfahren
ferner von den Auseinandersetzungen miıt dem Judentum bis ZU Mittelalter.
wonach dıe Vorstellung dieser eıt VO Gottesvolk der bıldenden Kunst un!'
al Schauspiel, VOoOr allem ber 1n der Gegenüberstellung miıt dem Reichsgedan-
ken untersucht wird Ob der Verfasser, der reiches Materıal einschließlich der
Krönungsordines herangezogen hat, in allem der Vorstellungswelt des Mittel-
alters gerecht wird, mogen die Kirchengeschichtler feststellen. Hıer und da dürfte

wohl AUuUS der Theologie Luthers urteilen, dem das letzte Kapiıtel 1mM Hauptteil
des Buches gilt. Der Gottesvolkgedanke beiı ihm wiırd unter der Frage gesucht,
ob Luther se1n Reformator der eftormator FEWESCH se1i Oepke erkläart ihn
Reformator, wobel einem das Bedenken kommen kann, ob damıt nıcht doch Nnur
ıne Feststellung uber eine wesentlıch varıerte Abart des Gottesvolkgedankens
getroffen ıst, wenıgstens Im Vergleıich C der umfassenden und ın ihrem Grund-
gehalt nıcht als unchristlıch erweisbaren Idee ıIn der Zeeıt vorher. Leider bricht
der Verfasser mıt Luther den Gang durch dıe Kirchengeschichte ab, doch die
positiven un negatıven Auswirkungen der Reformatıon und diıe weıtere K7
geschichte sicher auch Kriterien für dıe Bedeutung es Gottesvolkgedankens er-

geben hatten Dieser Wunsch bleıbt ber insofern nıcht unerfüllt, als hatte der
Verfasser nıcht Sanz konkret dessen Bedeutung für Fragen unserer eıt unter-
sucht Darüber bringt abschließend bemerkenswerte J1 hesen, dıe zeıgen, wıe
aktuell auch ıne solche äoéinengesdxid%tlidme Untersuchung se1n annn Wenn g‚
handelt wird über dıe S1' Aaus dem Gottesvolkgedanken ergebende Missionsidee,
über die Frage der Erkennbarkeit des unsichtbaren Gottesreiches, über Kirche
und Staat, so wiırd deutlich, dafß Oepke jedenfalls eın  Ca wichtiges Buch geschrieben

ordert, ber auch lohnt.hat, das ZU. eil ZWAar die Auseinande{setzung herausf
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